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Die Zeitung erſcheint täglich Vormittags 
um 11 Uhr, mit Ausnahme der Sonn⸗ und 

1 — Alle reſp. Poſtämter nehmen ; 


eſtellung darauf an. 
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FFP 
Preis pro Quartal 1 Thlr. 5 fer. 
i Für Auswärtige 1 Thlr. 11¼ fer. 


Inſerate: 1 fgr. pro Petitzeile. 
Expedition: Krautmarkt 1053. 
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Orientaliſche Angelegenheiten. 
Jn dem neueſten Vermittelungsprojekt, mit deſſen ausführ⸗ 
licher Auseinanderſetzung wir unſere Leſer gar nicht erſt behel⸗ 
ligen wollen, da es vermuthlich doch wieder ein todtgeborenes 
Kind ſein wird, iſt nun endlich die Idee eines europäiſchen 
Kon sis aufgenommen. Die Türkei fol ſagen, unter wel⸗ 
he ingungen ſie Frieden ſchließen will, Rußland desglei⸗ 
chen, unter welchen Bedingungen es Frieden zu halten geſonnen 
Bu vier Großmächte werden dann zwiſchen den Forderungen 
Beider gewiſſermaßen ſchiedsrichterlich verfahren, Die Verhand⸗ 
lungen ſelbſt ſollen auf neutralem Boden ſtattfinden, 
„„Wie wenig Ausſicht auf Erfolg beſonders bei der zwei⸗ 
deutigen 15 5 Oeſterreichs (vergl. München) dieſe neuen 
Projekte haben, geht auch unter anderm aus einer Petersbur⸗ 
* ire der Hamb. Nachrichten hervor, die zwar die 
Gerüchte von maſſenhaften Rekrutenaushebungen in Rußland 
widerlegt und der Meinung it, daß der Kaiſer auch heute noch 
eine allgemeine Conflagration zu vermeiden wünſcht und des⸗ 
halb durch voreilige Vorbereitung einen europäiſchen Krieg 
nicht heraufbeſchwören wolle, aber doch zugleich aus zuverläſi⸗ 
ger Quelle meldet, daß das ruſſiſche Kabinet noch keinen Au⸗ 
genblick in Hen Zeit daran gedacht hat, von ſeinen an die 
Türkei geſtellten Forderungen abzugeben, 

— Die Independanee Belge ſchreibt aus Konſtantino⸗ 
pel vom 21. November: „Der Kampf zwiſchen den Türken 
und den Ruſſen dauert in Aſien und an den Donau⸗Ufern mit 
verdoppelter Wuth bei jedem neuen Zuſammentreffen fort. Be⸗ 
reits hat derſelbe einen ſolchen Umfang erhalten, daß jede 
Wahrſcheinlichkeit einer Ausgleichung vor den Thatſachen ver⸗ 
ſchwunden iſt. Aus dem letzten vom (ten November datirten 
und am 18ten bei der Pforte eingetroffenen Bericht Abdi Pa⸗ 
ſchas, des Ober⸗Beſehlshabers der anatoliſchen Armee, erhellt, 
daß den ruſſiſchen Truppen, die am 30. Oktober die Grenze 
des Sandſchak (Provinz) Bayazid überſchritten hatten, eine 
türkiſche Diviſion entgegen rückte, am 31. dieſelben zu Geſicht 
bekam und ſie am 1. November angriff. 


fen, mit Zurücklaſſung en beträchtlichen. Anzahl an Todten 
und Verwundeten auf dem Schlachtfelde, die Flucht. Am Aten 
November fiel ein zweites, jedoch minder bedeutendes Gefecht 
auf einem anderen Grenzpunkte, etwa drittehalb Wegſtund In 
von der Feſtung Akiska vor. Hier errangen die türliſchen 


Truppen einen neuen Sieg. Auch hier ſahen ſich die Rufen, 


nach bedeutenden Verlusten gezwungen, ſich in Unordnung 
1 uziehen. Wie die Sachen jetzt ſtehen, iſt bier in Kon⸗ 


ſtantinopel nicht mehr an eine diplomatiſche Ausgleichung zu 


denken; der Stand der Dinge iſt dazu viel zu weit gediehen. 
Die National⸗Ehre It jetzt auf der einen wie auf der anderen 
Fa l und noch mehr ſogar auf ruſſiſcher Seite, 
weil die tuſſiſchen Waffen bisher immer den Kürzeren gezogen 
haben, und es deshalb wenig wahrſcheinlich ift, daß der Kaiſer 
Nikolaus unter ſolchen Verhältniſſen ſich auch nur zu der klein⸗ 
ſten Conceſſton bereit finden laſſen werde. Die Pforte aber 
denkt ſo wenig aus Nachgeben, daß ſie ſo eben eine Maſſen⸗ 


Aushebung befohlen und ſich die Erhaltung der Familien, deren 


Ernährer unter, den Waffen chen, während der Winterzeit 


Schaden, als daß etliche ſich in die Straßen verirrende türkiſche 
Kano 9 ihrem Dahinkollern das Pflaſter der Stra⸗ 
ßen etwa 10 an ilhn. — Bereits ſchon ſeit dem erften 
Einrücken der en war der Mangel gewöhnlichen Tiſch⸗ 
brodtes bei uns ſehr fühlbar. Die walachiſchen und deutſchen 
Bäcker waren genbthigt, für die Ruſſen Brod und Zwieback 
zu backen. Später trat Mehlmangel ein, da aus Urfache der 
Austrocknung unſerer Flüſſe unſere Müblen nicht hinlänglich 
genug Mehl mahlen konnten. Um nun dem Brodmangel ab- 
g ubelſen hat der Magiſtrat eine amtliche Kundmachung folgen⸗ 
genden Inhalts erlaſſen: „Es ſieht einem Jeden frei, von nun 
an die Bäckerei zu betreiben. Perſonen, die ſich damit beſaſ⸗ 


ſen wollen, denen es aber an pekunlären Mitteln mangelt, er⸗ 


halten die Gewölbe vom Magiſtrat, fo wie auch einigen nöthi⸗ 
gen Geldvorſchuß gegen Leiltung, einer Dürgfdaft für vie ſei⸗ 
nerzeitige Zurückerſtattung der empfangenen Beträge.“ — Dem 
„Lloyd“ wird aus Bukareſt vom 27. November geſchrieben, 
daß die ruſſiſchen Truppen bereits anfangen, ihre Winterquar⸗ 
tiere zu beziehen. e e e erfreute ſich der größten 
Ruhe; Handel und Verkehr liegen freilich ganz darnjeder. Der 
Abgang des Fürſten Gortſchakoff nach Giurgewo galt lediglich 


nicht eingetroffen war. — 


Nach einem hitzigen 
Gefechte wurden die Ruſſen aufs Haupt geſchlagen und ergrif⸗ 


erlaſſen wurde. 


1851 niedergelegt wurden. 


Vereinbarung, in deren 
rung der Beſchluß gefaßt wurde, der Selbſtſtändigkeit der ka⸗ 
tholiſchen Kirche erhebliche Zugeſtändniſſe zu machen. Die von 


biſchofe 


der Inſpektion der dort ſtehenden Truppen. Die Türken machen 


wiederholte Verſuche, ſich der Mokaninſel zu bemächtigen, die 


dem Hafen und der Stadt etwas näher liegt, als die ſoge⸗ 
nannte Smurdainſel, allein ohne Erfolg; fie müſſen ihre Po⸗ 
ſition jedesmal in der Frühe räumen. Der Zweck der Os⸗ 


manli ſcheint kein anderer zu fein, als die Ruſſen zu verhin⸗ 


dern, von der Mokaninſel aus eine Brücke auf das rechte Ufer 
bei Ruſtſchuk zu ſchlagen. Die Brücke haben die Ruſſen bes 


reits fertig; fie iſt in drei Theile zerlegt, und kann, wenn er⸗ 
forder lich, in einer Stunde zufammengefligt werden. 


. Nachrichten aus Jaſſy vom 24. November melden, 
daß daſelbſt das Oſten⸗Sackenſche Armee-Korps noch immer 
0 getro \ Der zum ruſſiſchen General-Kom⸗ 
miſſar für die Donaufürſtenthümer ernannte Hr. v. Budberg 
war ebenfalls noch nicht auf ſeinem neuen Poſten angelangt. 
Es hieß, derſelbe ſei bereits am 12. November von Peters⸗ 
burg abgereiſt, werde binnen Kurzem über Jaſſy nach Bukareſt 
gehen und dann nach Jaſſo zurückkehren, um die ruſſiſche Ver⸗ 
waltung der Donaufürſtenthümer zu organiſiren. Der Ver⸗ 
weſer des bisherigen rnſſiſchen Konſulates zu Jaſſy it zum 
Direktor der Kanzlei des Hrn. v. Buͤdberg bereits deſignirt. 


ER Berlin, vom 8. Dezember. 

Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht: dem 
Premier⸗Lieutenant Grafen von Stolberg⸗Wernigerode 
des Regiments Garde du Corps das Ritterkreuz des König⸗ 


lichen Hausordens von Hohenzollern; ſo wie dem evangeliſchen 


Schullehrer und Kantor Klaunig zu Baudach, Kreis Kroſſen, 
das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; den zur Zeit bei der 


General Kommiſſton zu Merſeburg beſchäftigten Regierungs- 
Aſſeſſor Roloff, zum Regierungs⸗Rath zu ernennen; und 
dem Kanzlei⸗Inſpektor Dewe zu Liegnitz den Charakter als 
Kanzlei⸗Rath zu verleihen. 


— 8 
f Deut ſch lan d. 
Die Verhältniſſe der katholiſchen 


„ Berlin, 7. Dez. 
Kirche Im 14 Baden ‚find durch die Geſetze geord⸗ 


net: die katholiſche Kirchen⸗Commiſſionsordnung vom 21. Oftos 
ber 1803, das Kirchen⸗Conſtitutionsedikt vom 14. Mai 1807 
und die Verordnung vom 30. Januar 1830, welche von der 
Badiſchen Regierung nach vorausgegangener Vereinbarung mit 
den übrigen Regierungen der oberrheiniſchen Kirchenprovinz 
laſſen ı Zu bezweifeln iſt es nicht, daß dieſe Geſetze 
nicht allein durch einzelne Beſtimmungen, ſondern durch ihren 
Geſammlinhalt darauf berechnet find; die katholiſche Kirche in 
eine Abhängigkeit von der Staatsbehörde zu verſetzen, welche 


mit den weſentlichen Grundſätzen in Widerſpruch ſteht, die von 
jeher von dieſer Kirche in Bezug auf ihre innere Ordnung 
als maßgebend anerkannt worden ſind. Auch iſt es bekannt, 
daß der Pabſt Pius VIII. die Verordnung vom 30. Januar 
1830 unmittelbar nach ihrem Bekanntwerden durch ein Breve 
in den beſtimmteſten Ausdrücken als den Geſetzen und Vor⸗ 
ſchriften der katholiſchen Kirche zuwiderlaufend verworfen hat. 
Ebenſo bekannt iſt es aber auch, daß die katholiſche Geiftlich- 
keit im Großherzogthum Baden, der das Breve des Pabſtes 


wegen Verweigerung der landesherrlichen Plazet nicht mitgetheilt 


werden konnte, bis in die neuſte Zeit keinen Anſtand genommen 
at, ſich ebenſo den Beſtimmungen der Verordnung vom 30. 
Januar 1830 wie den älteren Landesgeſetzen zu unterwerfen, 
ohne daß von Seiten der römiſchen Curie weitere Schritte ge⸗ 
ſchehen wären, um die kirchlichen Vorſchriſten in ihrer Strenge 
geltend zu machen. Erſt im Mai 1848, als die allgemeine 
Bewegung die ſtaatlichen Ordnungen in jeder Richtung zu 
durchbrechen begann, hielt der Erzbiſchof von Freiburg den 


Zeitpunkt für geeignet, die ſo lange vergeſſene Unabhängigkeit 
der katholiſchen Kirche vom Staate zurückzufordern. 


\ { N te z Die poli⸗ 
tiſchen Wirren der nächſtfolgenden Zeit drängten die Theilnahme 
an den kirchlichen Verhältniſſen in den Hintergrund. So wie 


die Ruhe und Ordnung auf dem politiſchen Gebiete wieder her⸗ 


la war, traten jedoch ſämmtliche Biſchöfe der oberrheini⸗ 
chen Kirchenprovinz zu gemeinſchaſtlichen Verhandlungen zu⸗ 
ſammen, deren Ergebniſſe in einer Denkſchrift vom 5. Februar 
Die Regierungen, denen dieſe 
Denkſchrift überreicht wurde, beauftragten ihrerſeits landesherr⸗ 
liche Commiſſionen über die in derſelben erhobenen Anſprüche 
in eingehende Berathungen zu kreten, und trafen demnächſt eine 
Folge auch von der badenſchen Regie⸗ 


der Regierung beabſichtigten Abänderungen wurden dem Erz⸗ 
zur gutachtlichen Aeußerung mitgetheilt; damit war 
offenbar alles geſcheben, was der Erzbiſchof vorerſt billiger 
Weiſe verlangen konnte, da die Regierung ſich bereit zeigte, das 
Unrecht, was in einer früheren Periode der katholiſchen Kirche 


geſchehen war, wieder gut zu machen, und da es ſelbſt dann, 


wenn er durch die Zugeſtändniſſe der Regierung die berechtig⸗ 


‚ten Anſprüche der katholiſchen Kirche in keiner Weiſe befriedigt 
‘fand, ihm unbenommen war, feine abweichenden Anſichten offen 


darzulegen und mit der Regierung wegen der Punſte, die ihm 


eine Erledigung in anderem Sinne zu bedürfen ſchienen, in 
Unterhandlung zu treten. Statt deſſen beantwortete er die Mit⸗ 
theilung der Regierung durch eine Proteſtation, die eher durch 
die Zeitungen Lerbffentlicht wurde, als fie dem Landesherrn 
noch zur Kenntniß gebracht werden konnte. Dies war der An⸗ 
fang der kirchlichen Zerwürfniſſe in Baden, bei dem, wie wir 
ſehen, das Unrecht offenbar auf der Seite des Erzbiſchofs war, 
der die feinem Landesherrn und feiner Landesregierung ſchuldige 
Achtung in nicht zu rechtfertigender Weiſe verletzte. 

2 Berlin, 7. Dezember. Nach ruſſiſchen Berichten be⸗ 
obachten die in der Walachei ſtehenden Truppen alle Ueber⸗ 
gangspunkte über die Donau und find zweckmäßig einquartirt, 
theils in Wohnhäuſern, theils in Baracken, welche geeignet 
ſind, ſie vor den Einflüſſen der herannahenden ungünſtigen 
Jahreszeit zu ſchüßzen. Der Geſundheitszuſtand unter der ruſ⸗ 
ſiſchen Mannſchaft daſelbſt ſoll durchaus befriedigend ſein. 
Die Nachricht, daß auf dem ſchwarzen Meere ein egyptiſches 
Kriegs-Dampfſchiff von 10 Kanonen und ein türkiſches Paſſa⸗ 
gier-Dampfboot von den ruſſiſchen Dampfſchiffen „Wladimir“ 
und „Beſſarabien“ genommen worden, iſt nun auch durch ofſi⸗ 


zielle Berichte feſtgeſtellt, welche aus Sebaſtopol und Peters⸗ 


burg eingegangen ſind. Der Kommandeur des egyptiſchen 
Dampfſchiffs, der ſich verzweiflungsvoll vertheidigte, wurde ge⸗ 
tödtet. Auch ruſſiſcher Seite fielen der Lieutenant Schelesnow 
und ein Gemeiner. 55 

Die zweite Kammer iſt bereits in voller Thätigkeit. Unter 
den Vorlagen bemerken wir: 1) Ein Geſetzentwurf über die 
Conflikte bei gerichtlichen Verfolgungen wegen Amts⸗ und Dienſt⸗ 
Handlungen; 2) eine Verordnung wegen Abänderung des Zoll⸗ 
tarifs; 3) eine Verordnung wegen Erleichterung des Verkehrs 
zwiſchen den Staaten des Zollvereins und den Staaten des 
Steuervereins; 4) ein Entwurf über die Beſtrafung von See⸗ 
leuten preußiſcher Handelsſchiffe, welche ſich des übernommenen 
Dienſtes entziehen; 5) eine Städteordnung für die Propinz 
Weſtphalen; 6) die Kreisverfaſſung für die Provinzen Preußen, 


Brandenburg, Pommern, Poſen, Schleſien, Sachſen und Weſt⸗ 


phalen; 7) ein Geſetzentwurf über die Bewilligung einer be⸗ 
ſtimmten Zinsgarantie der Breslau⸗Poſen⸗Glogauer Eiſenbahn. 
Außerdem hat der Abgeordnete Wenzel einen Antrag geſtellt: 
durch eine Kommiſſion b ee au erörtern, in welcher Weiſe 
und in welchem Umfange ein Syſtem der Beſchäftigung von 
Strafgefangenen mit Feld⸗ und anderer Handarbeit außerhalb 
der Anſtalt anzunehmen und auszuführen iſt. Der Antragſteller, 
Chefpräſident des Ober > Landesgerichts in Ratibor, hat ſelbſt 
in dieſer Beziehung bereits in ſeinem Kreiſe erfolgreiche Ver⸗ 
ſuche angeſtellt. Er geht von der Anſicht aus, daß die vorhan⸗ 
denen Strafanſtalten für Zuchthaus und Gefängnißſtrafe dem 
Bedürfniſſe nicht mehr genügen und das Bauen neuer und 
immer neuer koſtſpieliger Strafanſtalten keine gründliche und 
unter allen Umſtänden eine zu ſpäte Abhülfe gewähren und die 
Steuerpflichtigen übermäßig belaſte. 

Die hieſige jüdiſche Reform-Genoſſenſchaft, welche in der 
Johannisſtraße ein Grundſtück erworben hat, auf dem ſie ihr 
künftiges Gotteshaus ſich bauen läßt, das vorgeſtern unter 
Dach und Fach gebracht war, feierte dieſen Akt an demſelben 
Tage durch ein Feſtmahl im Mäderſchen Saale. Es kamen 
dabei eine Reihe von patrſotiſchen und religiöfen, für dieſe Feier 
gedichteten Geſänge und Trinkſprüche zum Vortrag, eröffnet 
durch den mit Begeiſterung ausgebrachten Toaſt auf Se. Ma⸗ 
jeſtät den König, welchem ein dem huldreichen Herrſcher und 
„Beſchützer jedes edelen Strebens“ geweihtes Lied ſich anſchloß, 
welches von erhebender Wirkung war. Die Stimmung blieb, 
der religiöfen Feier gemäß, bis zu Ende des Feſtes eine ernſte 
und gehaltene. 

Der General-Major Fürſt Woronzow iſt vor einigen Ta⸗ 
gen von St. Petersburg nach Tiflis abgereiſt. 

LS. Berlin, 7. Dezember. Die „Pr. C.“ beſtätigt, daß 
von Seiten des Miniſteriums für Landwirthſchaft Anträge auf 
Erhöhung des Etats für landwirthſchaftliche und Kulturzwecke 
geſtellt worden ſind. Die gewünſchte Etats ⸗ Erhöhung ſoll 
weſentlich zu Anlage von Ackerbauſchulen und zu einer Vergröße⸗ 
rung der Fonds der landwirthſchaftlichen Vereine dienen. Es 
iſt namentlich der Abſicht, dieſen Vereinen reichlichere Mittel 
zur Vertheilung von Prämien zur Verfügung zu ſtellen. 
— Die Berichte über den Ausfall der für die Diaſpora in allen 
evangeliſchen Kirchen Preußens gehaltene Collekte ſind nun⸗ 
mehr bis auf einige an der betreffenden Stelle eingelaufen. 
Das Ergebniß derſelben kommt zwar dem vorjährigen nicht 
gleich, es ſind aber bis jetzt bereits auch ſchon über 16,000 


Thlr. angemeldet, und dürfte ſich der Geſammt-Betrag der 


Kollekte auf gegen 18,000 Thlr. belaufen. — Die in Breslau 
für die Poſener Bahn zu bauende Oderbrücke wird auf Anord⸗ 
nung des Kriegsminiſters ſechs Befeſtigungs-Thürme erhalten. 
— Die polniſchen Mitglieder der zweiten Kammer werder dem 
Vernehmen nach auch in der gegenwärtigen Diät ſich keiner der 
übrigen Fraktionen anſchließen, ſich vielmehr hlnſichtlich ihrer 
Abſtimmungen nach der Natur der konkreten Fälle entſcheiden. 
In ſpezifiſch⸗kirchlichen Fragen werden dieſelben mit der katho⸗ 
liſchen Fraktion ſtimmen. Mehrere polniſche Abgeordnete ſind 


bis jetzt noch gar nicht hier eingetroffen. — Der Prinz Frie⸗ 
drich Wilhelm von Preußen wird heute Abend die beabſichtigte 
Reiſe nach Italien antreten. Wie ſchon früher mitgetheilt, be— 
gleitet der General-Lieutenant v. Schreckenſtein den Prinzen. 
— So weit es bis jetzt beſtimmt iſt, gedenken der König und 
die Königin erſt am 19. d. Mis. ihre Reſidenz von Polsdam 
nach Charlottenburg zu verlegen. Um Mitte Januar dürfte 
die Reſidenz nach dem hieſigen Königl. Schloſſe verlegt wer— 
den. — Das Handelsminiſterium hat der biefigen Kaufmannz 
ſchaft einen Bericht des preußiſchen Konſuls in Alexandrien 
Herrn v. Pens zugehen laſſen, in welchem die Seidenwaaren⸗ 
Fabrikanten des Zollvereinsgebietes aufgefordert werden, für 
die Produkte ihrer Induſtrie Abſatz in Egypten zu ſuchen. Herr 
v. Pentz hat ſeinem Berichte, der vom 18ten Oktober d. J. 
datirt iſt, Muſterproben beigefügt, um zu zeigen, welche Sorten 
ſeidener Waaren dem Geſchmacke der orientaliſchen Modewelt 
entſprechen. Die Kaufmannſchaft iſt beauftragt, dieſe Muſter 
mit dem Bericht an die Handelskammer ꝛc. der Monarchie wei⸗ 
ter zu verſenden. — Mozarts Oper „Don Juan“, welche jüngſt 
zum 298. Male an der Hofbühne zur Aufführung kam, wird 
Anfangs des nächſten Jahres hier zum 300. Male zur Auffüh⸗ 
rung kommen. 

Seit dem Jahre 1819 iſt die Einwohnerſchaſt Berlins von 
201,138 auf 438,958 geſtiegen, hat ſich alſo mehr als verdop⸗ 
pelt. Wir bemerken dazu, daß bei der letzteren Zahl 15,112 
Militairperſonen miteingerechnet ſind und daß ſie das Reſultat 
ſchon der vorjährigen amtlichen Zählung iſt; ferner, daß ſeit 
der Revolution das Recht des Aufenthaltes und der Nieverlaf- 
fung in Berlin von Seiten der Polizeibehörde keine Erleichte⸗ 
rungen erfährt und daher der Zuwachs der Bevölkerung ſeit— 
dem ein verhältnißmäßig geringer iſt, obwohl ſich die Fabrik⸗ 
thätigkeit gerade in den letzten fünf Jahren ungemein vermehrt 
hat. Während z. B. die Zunahme von 1840 —43 mehr als 
44,000 und von 1843—46 etwa 45,000 betrug, beläuft fie ſich 
in der Periode von 1849 —52 nur auf 15,000, ein Verhält- 
niß, mit dem die Zunahme der Neubauten natürlich Schritt 
gehalten hat. Doch deutet Alles darauf hin, daß Berlin im 
Verlaufe eines Menſchenalters eine Million Einwohner zählen 
und nächſt Paris die erſte Fabrikſtadt des Continents ſein wird. 
Schon jetzt verſchwindet die Induſtrie ſo bedeutender Plätze 
wie Elberfeld und Barmen vollſtändig gegen die Thätigkeit der 
preußiſchen Hauptſtadt, die ſich von Jahr zu Jahr ſichtlicher 
als induſtrielles Centrum von Nord- und Mitteldeutſchland her⸗ 
ausſtellt. Unter den 1060 vereinsländiſchen Fabrikanten, welche 
die Leipziger Meſſe mit eigenen Lagern beziehen, ſind 691 Preu⸗ 
ßen und unter dieſen treten wieder die Chefs der Berliner 
Häuſer als die erſten in den verſchiedenſten Branchen, nament- 
lich in der Seiden-, Wollen⸗ und Baumwollen-Manufactur 
hervor. Von hier bezieht unſer Eiſenbahnweſen zum größten 
Theile ſeine Maſchinen und Wagen, die Telegraphie ihre Drähte, 
die Landwirthſchaft ihre Inſtrumente, die Zucker- und Schwe⸗ 
felſäurefabrikation ihre koſtſpieligen Keſſel. Und zwar darf 
man dabei nicht immer bloß an Borſig mit ſeinen 3000 Arbei⸗ 
tern denken: neben ihm wachſen kraftvolle und mit Erfolg riva⸗ 


liſirende Firmen auf, die Wöhler, Egells, Freund u. a., die 


jetzt da ſtebn, wo Borſig noch vor wenigen Jahren ſtand. 
Rußland und Polen befriedigen hier faſt ausſchließlich ihr Be⸗ 
dürfniß an Maſchinen, an Metatallen und zum Theil ſogar an 
Colonialwaaren. In Betreff der kurzen und Galanteriewaa⸗ 
ten wird Berlin von Offenbach, Nürnberg, Wien und Paris 
immer unabhängiger. Der Fremde, der ſich meiſt unter den 
Linden und den angrenzenden Straßen aufhält, glaubt nur 
Offiziere zu ſehen, deren wir etwa 1200 in Berlin zählen, oder 

Müßiggänger, die Theaterzettel leſen, oder Aktenträger, die nach 
den Miniſterien eilen. Wer aber einen Gang in die engen 
Straßen der Königsſtadt, vor Neuköln und die rauchgeſchwän⸗ 
gerte Atmoſphäre vor den Thoren nicht ſcheut, wo man ſich 
zur Mittagsſtunde durch das Gewühl der Arbeiter durchdrän⸗ 
gen muß, der wird von dem verrufenen Berlin doch eine ans 
dere Anſicht gewinnen. Daneben werden wir immer noch acht 
bare Ueberreſte des Vereinsweſens und gemeinnütziger Unter 
nehmungen entdecken, welche den Umſchwung ſeit 1849 über⸗ 
lebt haben: Wolfsbibliotbefen, die in allen Stadttheilen der 
freien Benutzung überlaſſen find; ein ſtadtiſches Flußbad, das 
in dieſem Sommer von 150,000 Perſonen unentgeltlich und 
von 52,600 gegen einen Preis von 6 Pf. beſucht wurde; ei⸗ 
nen Familien-Geſundheitspflege-Verein (nicht zu verwechſeln 
mit dem aufgehobenen Vereine der Arbeiter), in welchem in⸗ 
nerhalb dreier Jahre 20,300 Kranke zu dem Durchſchnittspreiſe 
von 21½ Sgr. behandelt wurden. Preußen nahm einſt die 
Salzburger und die franzöſiſchen Reformirten gaſtlich bei ſich 
auf, die ſich in Oeſterreich und Frankreich ungefähr in der Lage 
unſerer freien Gemeinden befanden. Heute ſind wir eben ſo 
gaſifrei gegen das ausländiſche Kapital. Engliſche Compag⸗ 
nien bauen am Rhein auf Erz und Kohlen, verſehen Berlin 
mit Waſſer und erbieten ſich, Eiſenbahnen zu bauen. Eine 
belgiſche Geſellſchaft hat drei oberſchleſiſche Zinkgruben zu ho— 
hen Preiſen gekauft. Nicht ohne Selbſtgefühl wurde bei der 
Eröffnung der Kammern geſagt, daß Preußen in weni⸗ 
gen Jahren ſeinen Eiſenbedarf im Inlande decken werde, wo— 
bei wir nur hoffen wollen, daß wir auch die billigen ſchotti⸗ 
ſchen Sorten herſtellen, auf die der Konſum zunächſt angewie⸗ 
ſen iſt. Mit Kohlen ſind wir reichlich genug verſehen, doch 
ſind die Eiſenbahnpreiſe zu hoch und die Waſſerwege im In— 
lande noch zu unvollkommen, als daß wir unſerer eigenen 
Schätze überall froh werden können. Den Steinkohlenbedarf 
Oeſterreichs vermag unſer Oberſchleſien kaum zu befriedigen, 


Hannover, 4. Dezember. Die Zeitung für Norddeutſch⸗ 
land bringt einige Gerüchte über die erſten Maßregeln des 
neuen Miniſteriums, die ſie zwar nicht verbürgen will, aber 
doch, wenn fie ſich beſtätigen ſollten, als Zeichen eines höoͤchſt 
bedrohlichen Regiments anſieht. So ſoll Herr v. Lütcken den 
Beamten feines Bureau's verboten haben, Schnurrbärte zu 
tragen und mit Demokraten öffentlich zu verkehren. Das ge⸗ 
mahnt an die Bart⸗Ordre des Herrn v. Voß, die 1848, aller⸗ 
dings ſehr voreilig, erlaſſen wurde und auf ſo harten Wider⸗ 
ſtand ſtieß, daß ſie ſchnell wieder zurückgenommen werden mußte. 
Ob am Ende Herr v. Lütcken den damaligen erzwungenen Rück⸗ 
zug ſeines Freundes rächen will? Auch das bedeutet ſchwerlich 


1 


Gutes, daß Herr v. Lütcken, wie geſagt wird, feinen Beamten 
unter Androhung der Unterſuchung wegen Eidbruchs die ſtrengſte 
Verſchwiegenheit über alles, was im Miniſterium vorgeht, ge⸗ 
boten hat. Denn fo ſehr ſtreng kann es mit dem Amtsgeheim⸗ 
niſſe doch nur in Fällen genommen werden, wo vorzeitige Er⸗ 
öffnungen das Intereſſe des Staates gefährden könnten; auch 
wußten wir hier, wo die Oeffentlichkeit als Lebensodem durch 
alle Zweige der Verwaltung und Rechtspflege weht, ſeither nichts 
von einer beſonderen Verſchärfung der im Dienſteide ſchon ge⸗ 
botenen und ſo hinlänglich geſicherten Verſchwiegenheit. Danach 
iſt es erklärlich, daß über das Vorhaben des Miniſteriums in der 
Verfaſſungsfrage noch gar nichts verlautet, und eben ſo muß 
die Richtigkeit der Behauptung dahin geſtellt bleiben, daß der 
König die Wiederherſtellung der Kaſſen-Trennung, d. h. eine 
geſonderte Verwaltung der Domanial- und der Steuer⸗Einkünfte, 
verlange. Die offizielle Thätigkeit des Miniſteriums beſchränkte 
ſich bis jetzt auf die zahlreichen für den Zoll-Anſchluß berech⸗ 
neten Verordnungen. Ob es wahr iſt, daß Herr von Dan; 
teuffel ſich um die Erhaltung des Miniſteriums Schele ſehr be⸗ 
müht, in dieſen Bemühungen aber die öſterreichiſche Diplomatie 
zur Gegnerin gehabt habe, werden Ihre preußiſchen Correſpon⸗ 
denten Ihnen mit größerer Beſtimmtheit ſagen, als die hieſigen. 
So viel darf als gewiß angenommen werden, daß das Kabi⸗ 
net mit Eingriffen in die Verfaſſung nicht beginnen, vielmehr 
auf dem Wege der Verhandlung mit den Ständen ſein Ziel 
zu erreichen verſuchen und zu dem Ende, wie ich höre, ſchon 
in der allernächſten Zeit die Kammen einberufen wird. 
1 (Köln. Z.) 

München, 3. Dezember. Die erneuten Angriffe gegen 
Preußen wegen ſeiner Stellung zur türkiſchen Streitfrage in 
öffentlichen Organen, welche als Vorkämpfer der öſterreichi⸗ 
ſchen Politik gelten, können als Beweis dienen, daß Oeſter⸗ 
reich und die von dort inſtruirten deutſchen Regierungen 
etwas Anderes beabſichtigen, als eine faktiſche Neutra⸗ 
lität des deutſchen Bundes. Dieſe iſt geſichert und bietet 
die Garantie des Friedens für Deutſchland, ſo lange als 
Preußen ſich nicht von Oeſterreich oder Rußland ins Schlepp⸗ 
tau nehmen läßt, weil Frankreich alsdann vor einer aggreſ⸗ 
ſiven Politik ſchwerlich zurückſchrecken würde. Die bloße 
Neutralität des Bundes an ſich befriedigt alſo Oeſterreich 
und ſeine Verbündeten nicht, es ſcheint auf eine Neutralität 
öſterreichiſcher Auffaſſung abgeſehen zu fein, das heißt der 
deutſche Bund ſoll der getreue Diener der Wiener Politik 
ſein. Unterrichtete Perſonen bezweifeln nämlich keinen Augenblick, 
daß im Moment der Entſcheidung das öſterreichiſche Cabinet 
auf Rußlands Seite treten und gegen die Pforte aggreſſiv 
durch die Beſetzung Bosniens und Serbiens vorgehen wird. 
In dieſem Falle würde der, eine bewaffnete Neutralität durch⸗ 
führende deutſche Bund zu einer trefflichen Schutzwehr gegen 
feindliche Angriffe auf die deutſchen Lande Oeſterreichs dienen 
und ein Krieg zwiſchen Oeſterreich und Frankreich auf Italien 
beſchränkt bleiben, wenn Kaiſer Napoleon nicht durch eine Blo⸗ 
kade von Trieſt, oder, im Falle Oeſterreich in Italien unterliegt, 
durch einen Angriff auf öſterreichiſches Bundesgebiet, den dent⸗ 
ſchen Bund, alſo eigentlich Preußen, zu einer Kriegserklärung 
drängen wollte. Die preußiſchen Waffen wären zum Dienſte 
der öſterreichiſchen Hauspolitik berufen! Vorläufig iſt es mit 
dieſer Hoffnung für Oeſterreich freilich nichts; aber die Sache 
ſoll anders werden. Zu dieſem Zwecke ſind ſeit einigen Wochen 
zwiſchen Oeſterreich, Baiern und Sachſen ſehr geheime Ver⸗ 
handlungen geführt und zwiſchen den Herren v. Beuſt, dem 
Grafen Eſterhazy und Hr. v. d. Pfordten haben eben 
ſo geheime Conferenzen in den letzten Tagen des vori⸗ 
gen Monats Statt gefunden, welche am Abende des 30. Nov. 
zu einem Abſchluſſe geführt haben müſſen; denn Hr. v. Beuſt 
verließ am 1. Dez. München, vom Grafen Eſterhazy hieß es, 
er wollte den Tag darauf nach Wien reiſen. Ob dieſe Abreiſe 
wirklich erfolgt ſei, habe ich keine Erkundigung eingezogen. 
Dem ruſſiſchen Geſandten, Hrn. v. Severin, ſoll übrigens 
der Zweck der Verhandlungen genau bekannt ſein. Ich 
glaube nicht zu irren, wenn ich die Meinung ausſpreche, 
daß eine Erneuerung des Bregenzer Vertrages Statt geſun⸗ 
den hat, um der vorbehaltenen freien Entſcheidung Preußens 
in der orientaliſchen Frage das Stück einer bewaffneten 
Bundes-Neutralität im öſterreichiſchen Sinne ent⸗ 
gegen zu halten, ſeiner Zeit damit am Bunde hervorzu⸗ 
treten und eine Art Bundes⸗Beſchluß in dieſer Richtung zu 
bewirken. Daß in dieſen Conferenzen keine preußenfreundli⸗ 
chen Dinge zur Verhandlung gekommen ſind, dürfte ſchon 
aus der Fernhaltung des preußiſchen Geſandten von den 
Conferenzen ſich ergeben, wenn er von dieſen überhaupt Kennt⸗ 
niß gehabt hat. Unter ſolchen Umſtänden hat es denn nichts 
Auffallendes, wenn hier und da von der Nothwendigkeit einer 
Vergrößerung Baierns mit Stücken von Baden und Heſſen, 
Sachſens mit Theilen von Thürungen und der preußiſchen 
Provinz Sachſen geſprochen wird. Jedenfalls muß man die 
Angelegenheit im Auge behalten, und ich hoffe bald Genaueres 
über die Verabredung mittheilen zu können. (K. Z.) 


Aus Bayern, 4. Dezember. Die „armen Schul⸗ 
ſchweſtern“, ein beſonders im Dienſte der Jeſuiten ſtehender 
Orden, werden nun bald in allen namhaften Städten Bayerns 
mit dem Zwecke der Erziehung betraut werden. Augsburg 
halte die Ehre, den Reigen zu eröffnen. Daſelbſt iſt bereits 
mit dem Anfang des Winterſemeſters jenem Orden definitiv die 
Beſorgung des Lehr» und Erziehungsweſens vom königlichen 
Waiſenhauſe übertragen worden. — Dieſem Beiſpiele folgte 
alsbald die Oberpfalz, wo in Frentenhauſen, in der Nähe von 
Regensburg, Biſchof Valentin, ein Filiale jenes Ordens eröff- 
nete. — In Freyſing, Paſſau, Würzburg und Bamberg geht 
man mit gleicher Abſicht um, und in letzterer Stadt wird ne⸗ 
benbei den „barmherzigen Schweſtern“ ein Wirkungskreis eröff⸗ 
net werden. Die Regierung von Oberfranfen knüpfte zwar ihre 
Genehmigung an einige im ſtaatlichen Intereſſe gebotenen Mo⸗ 
difikationen und Bedingungen, allein man zweifelt nicht, daß fie 
durch die Bitten des Klerus ſich noch bewogen fühlen werde, 
von ihren Forderungen abzuſehen. (Voſſ. Z.) 


Karlsruhe, 3. Dee, Die Steuern find nur bis Ende 
des Jahres verwilligt, und es iſt daher perfaſſungsmäßig noth⸗ 
wendig, die Stände⸗Kammern noch in dieſem Monate zuſam⸗ 


mentreten zu laſſen. Gleichwohl vernimmt man über den Tag 
der Einberufung noch nichts. Die Verzögerung ſcheint durch 
die beſtehenden kirchlichen Wirren veranlaßt zu ſein. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird jedoch die Eröffnung der Stände⸗Verſammlung 
gegen Mitte dieſes Monats noch erfolgen. — Was die Streit⸗ 
ſache der Regierung mit dem Erzbiſchof anbelangt, fo ſcheint 
man im Anslande demſelben ein viel bedeutenderes Gewicht 
beizulegen, als in unſerm Staate. Deshalb iſt von Seiten 
unſerer Regierung ein Erpofe an die größeren Höfe Deutfch- 
lands abgelaſſen worden, welches ſich überall einer ſebr gün⸗ 
ſtigen Aufnahme erfreut. Die Regierung wird übrigens noch 
einen Verſuch machen, die leidige Sache durch unmittelbare 
Verhandlung mit Rom zu erledigen. Kann dieſes Ziel nicht 
erreicht werden, ſo wird ein Nachgeben nicht erfolgen. Daß 
der König von Würtemberg mit ſeinem Biſchofe von Rot⸗ 
tenburg in directe Verhandlungen getreten, iſt richtig. 


Altona, 4. Dezember. Das Wachtſchiff hat vor einigen 
Tagen in den Hafen gelegt. Vorläufig ſind Offiziere und 
Mannſchaft noch hier, um bei allenfalls eintretendem Thau⸗ 
weiter das Schiff wieder etwa bis Weihnachten feine Station 
einnehmen zu laſſen. Später reifen die Offiziere nach Kopen⸗ 
hagen und die Mannſchaft wird bis auf 4 Mann entlaſſen, 
die mit dem Steuermann als Beſatzung den Winter über hier 
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bleiben. 9 1 %% . 3: 
| VD ich aun nie an 
Wien, 5. Dezember. Der „M. Z.“ ſchreibt man „aus 
Ungarn“ im Dezember: Der religibſe und politiſche Lüberalis⸗ 
mus unſeres Kronlandes macht unſerer Regierung noch immer 


viel zu ſchaffen, und namentlich kümmert ſie die Abnahme des 
kirchlichen Sinnes in der gewerbtreibenden und arbeitenden 


Klaſſe, ſo daß ſie ſich jüngſthin veranlaßt ſah, in einem Ge⸗ 
neral⸗Reſtript den Behörden aufzutragen, „fämmtlichen Innun⸗ 


gen den fleißigern Beſuch der Kirche ans Herz zu legen und 


durch die Meiſter die Lehrlinge und Geſellen zum fleißigen Be⸗ 
ſuch der Predigten anhalten zu laſſen.“ Zwar ſucht man die⸗ 
ſem Uebelſtande durch Einführung von Klöftern aller Art ent⸗ 
gegen zu wirken und zu den ſchon vorhandenen iſt jetzt in 
Neutra noch das der „grauen Schweſtern“ gekommen; auch 
hat die oberſte Landesbehörde ſich kürzlich berichtlich dahin ge⸗ 
äußert, „es ſcheine, als ob der kirchliche Sinn auch unter der 
arbeitenden Klaſſe wieder mehr und mehr heimiſch werde;“ 
allein der unbefangene Veobachter vermag, von einer ernſten 
Umkehr nichts wahrzunehmen. 1 HEINE IM 

— Der Kaſſel. Ztg. ſchreibt man von hier: Der Plan, 
einen Nordſeehaſen für preußiſche Kriegsſchiffe auf hamburgi⸗ 


ſchem Territorium zu erwerben, wird in maaßgebenden Wiener 
Kreiſen keineswegs mit mißtrauiſchem Auge betrachtet. Zwar 


wäre es allerdings beſſer geweſen, wenn der Beſtand einer 
deutſchen Nordſeeflotte Bundesſache wäre; allein da dieſe Sache 
noch nicht ſo weit iſt, kann man ſich nur freuen, wenn Preu⸗ 
ßen ſich den Schutz Deutſchlands zu See auch auf der Nord⸗ 
ſee angelegen ſein läßt. Dies iſt, wie wir vernehmen, der vor⸗ 
urtheilsfreie und hohe Standpunkt, von welchem aus die öſter⸗ 


reichiſche Regierung dieſe Augelegenheit betrachtet. Es würde 


dieſelbe verletzen heißen, wenn verſucht werden wollte, ihr klein⸗ 
liche Eiferſucht zuzuſchreiben. ae „Er sen! 

Frankreich. . anaj0 

Paris, 5. Dezember, Abends. Der türfifche Geſandte 

hat geſtern Mittags Namik Paſcha dem Kaifer in einer ziem⸗ 

lich lange dauernden Privat » Audienz vorgeſtellt. Vormittags 

hatte der Kaiſer in Eivilkleidung mit dem Architekten Visconti 


zwei Standen lang ſämmtliche Arbeiten am Louvre im Einzel⸗ 


nen beſichtigt; Nachmittags beſuchte er die Arbeiten an der Brücke 
Notre Dame und einige andere Punkte. rn 
— Wie verlautet, wird der Moniteur nächſtens im halb⸗ 
amtlichen Theile einen als Ausdruck des Gedankens der Re⸗ 
gierung zu betrachtenden Artilel über die Fuſion bringen, der 
angeblich ſehr gemäßigt gehalten ſein ſoll und ſich darauf be⸗ 
ſchränken wird, in der Fuſion ein für beide Zweige des Hauſes 
Bourbon erfreuliches Privat-Ereignig zu erkennen, das als ſol⸗ 
ches Niemandem Anſtoß geben könne und welchem auch der 
Kaiſer Napoleon ſeine Theilnahme zolle. Die Regierung aber 
— ſo würde es weiter in dem Artikel heißen — konne dieſem 
Vorgange keine politiſche Bedeutung beilegen und ſich nicht über 
ſeinen möglichen Einfluß auf die Geſchicke Frankreichs, we de 
bloß von Gott und der Volks⸗Souverainetät abhängig feien, 
den Kopf zerbrechen. — n 
— Die eben erſchienene Broſchüre Emil de Gtrarding: „Löſun⸗ 
gen der Orientaliſchen Frage“ macht großes Aufſehen. Einer ſeiner 
Mitarbeiter, der Journaliſt Peprat, entwirft eine Skizze der Schrift, 
aus welcher wir folgende Punkte vorführen. Die Theilung der Türkei, 
ſagt Girardin, if eine Chimaire, die ſeit lange aus eder ernſten Debatte 
über dieſe Frage verbannt iſt. Dieſe Theilung iſt materiell und mora⸗ 
liſch eine unmögliche, weil ſie ſelbſt, wäre ſie ausführbar, nur zu Gun⸗ 
ſten Rußlands ausfallen würde, und zwar zum Nachtheile Frankreichs, 
Englands und Oeſterreichs. Statt eine einzige Schwierigkeit zu löſen, 
würde eine ſolche Kombination nur alle Fragen erſchweren. Man ſagt: 
Wir müſſen die Türken aus Europa verjagen! Es iſt leicht geſagt, 
wenn die Türken aber nicht ſich entfernen wollen, und ſie ſcheinen keines⸗ 
wegs dazu Luſt zu haben, wie wird man ſie denn fortſchaffen? Will 
man etwa einen Kreuzzug veranſtalten, um ſie zu vertilgen? Mit wel⸗ 
chem Fuge und Rechte geſchähe dies? Etwa weil Me Türken einen ab» 
ſcheulichen Kultus haben, weil der Koran ſie zur ſyſtematiſchen Vertil⸗ 
gung Andersgläubiger zwingt und ſie erſt aufgehört, Andere zu unter⸗ 
drücken und zu morden, als ſie ohnmächtig würden? Wäre ein ſolches 
Raiſonnement aber ein richtiges, ſo müßte die halbe Welt die andere 
Hälfte tödten, und mit ſolchen Doktrinen iſt leider die Welt zu lange 
mit Feuer und Schwert verwüſtet worden, Wenn der Islam ein Baum 
iſt, der bisher nur todte Früchte gebracht, fo verſucht nicht, ihn auszu⸗ 
reißen, ſondern verſucht, lebendige Reiſer aufzupfropfen und erwartet 
das Reſultat. Welche Fortſchritte hat nicht die Türkel ſeit 10 Jahren 
gemacht! Man wirft den Türken ihre Intoleranz vor und Lamarting, 
der das heilige Land beſuchte, ſagt: die Türken wären das einzige 
liberale Volk. Ein katholiſcher Geistlicher, Abb Michon, läßt den 
Türken dieſelbe Gerechtigkeit widerfahren, wenn er ſagt: „Es giebt 
kein Land auf der Welt, wo es mehr Gewiſſens freiheit gäbe, als im 
Orient.“ Die Hüter des heiligen Grabes ſagen laut: wir wollen lieber 
die Türken als die Griechen zu Herren haben .. Was wäre die Folge, 
wenn man die Türken nach Aſien zurückdrängt oder vernichtet? Dann 
würde erſt der Kampf, der ſich dort befehdenden Sekten beginnen und 
Rußland würde offiziell für feine Religionsgenoſſen Parthei nehmen, 
die bekanntlich die Majorität bilden. Die Türken ſind nicht die Vergn⸗ 
laſſung der dortigen Verwickelungen, ſondern deren Opfer ſelbſt und ihre 
Vertreibung, wäre ſelbe moglich, würde keine der Schwierigkeiten Löfen, 
die dort vorliegen. Die unbeſtreitbare Schwäche des türkiſchen Reichs 
liegt nicht im Charakter der Türken, die ein tapferes Volk ſind. Neben 


den Fehlern und den Intriguen der Dipkpmatie if der Verfall der Türkei 
den J n Regimente 17 das ſie bis in die 5 
gehabt. Ibr abſcheuliches Finanyfyflen und die Mängel ihrer Berwal- 
fung waren die Hauptquelle diefer Mißſtände und wenn das ausreichende 
Gründe ſind, um ein Land aus der Karte Europa's zu ſtreichen, ſo wür⸗ 
den Spanien und Portugal und andere Länder nicht minder dies Ge- 
ſchick verdienen. , 
Italie 


Nom, 28. November. Ich bemerkte, daß der ſchon eine 
geraume Zeit aus London hier anweſende Erzbiſchof von Weſt⸗ 
minſter, Kardinal Wiſemann, ſich an die Spitze der Pro⸗ 
ſelptenmacher unter den diesjährigen proteſtantiſchen Winter⸗ 
fremden engliſcher Zunge geſtellt hat und die Converlionen mit 
Glück betreibt. Geſtern hielt er für die bereits convertirten und 
noch zu convertirenden Engländer eine Miſſion in der Kirche 
Sant Andrea delle Fratte. Allein die Kirche war auch von 
Mitgliedern verſchiedener anderer Nationen beſucht, welche aus 
keinem anderen Grunde gekommen waren, als um einen eng⸗ 
liſchen Kardinal eine engliſche Miſſionspredigt halten zu hören; 
denn daß in Rom ein Kardinal von der Kanzel herab zu dem 

Volke ſpricht, iſt ſchon ſeit Menſchengedenken ein ſeltenes Vor⸗ 
kommniß. Die Kirche war zum Erſticken voll; allein die Pre⸗ 
digt war noch nicht halb aus, als von Nicht⸗Engländern faſt alle 
ſich leiſe hinausgeſchlichen hatten, ſo langweilig, ſo mittelmäßig 
war die Rede des Kardinals. Obgleich über einen altteſta⸗ 
mentlichen Text gehalten, kam doch kein einziges Bibelreferat 
weiter darin, vor: vielmehr war das Ganze von Anfang bis 
Ende eine in einem höchſt überladenen Styl gehaltene Apo- 
theoſe des modernen Roms, des Papſtthums und der Stabi⸗ 

lität ſeiner Doktrinen. Kardinal Wiſeman hinterläßt keinen 

Ruhm als Kanzelredner, und ein neben mir ſitzendet Englän⸗ 

der meinte ganz aufrichtig, er würde beſſer thun, künftige Miſ⸗ 

ſiongpredigten den Jeſuiten zu überlaſſen. (Voſſ. Z.) 


—ꝛꝛ——————w——vů——ð ́ — — —— , 


Stettiner Nachrichten. " 
tettin. (Sitzung des Schwurgerichts am 7. Dezember.) Heute 
Po ih — Anflagedant; 1) die unverehelichte Anna Klein aus 
Zimmermannshorſt, 26 Jahre alt; 2) die unverehelichte Louiſe Haſen⸗ 
jäger, 22 Jahre alt, aus Bieſenthal; 3) die unverebelichte Friederike 
Weiſe, 22 Jahre alt, von hier; 4) die unverehelichte Caroline Hackharth, 
18 Jahre von hier, und 5) die unverehelichte Albertine Bandolin, 28 J. 
alt. aus Colberg; ſämmtlich angeſchuldigt in der Nacht vom 18. zum 19. 
Juni c. aus dem hieſigen Poltzei⸗Gefängniß gemeinſchaftlich entwichen 
zu ſein Nest zwar mittelſt Durchſchneidens einer hölzernen Traille mit 
einem Meſſer. fl j ” 2 
Die Unterſuchung ergab, daß die Anna Klein und die Pafemläger 
die qu. Traille beſeltigt, die anderen drei Angeklagten dabei aber nicht 
thätig geweſen, ſondern nur den beiden Erſteren gefolgt waren. 5 
82 ee ad 1 und 2 genannten Perſonen wurden jede zu 6 Monaten 
Gefängniß verurtheilt, die ad 3, 4 und 5 aber freigeſprochen. 
Alle Angeklagten ſind bereits wegen gewerbsmäßigen Betriebes der 
5 beſtraft. 
1 6% Pb gegen die Schifferwittwe Kollmann und deren beiden 
Töchter wegen Unzucht, ſowie gegen Blücher und Konſorten wegen Kir⸗ 
chendiebſtahls ꝛc. verhandelt werden. ; 
Stettin, 8. Dezember. Geſtern fand hier die Wahl eines zweiten 
Predigers an der St. Jakobi-Kirche, welche Stelle durch den Tod des 
Predigers Fiſchers erledigt war, ſtatt. Von den drei für die Wahl auf⸗ 
geſtellten Bewerbern, den Bee Fromholtz, Budy und Schiffmann, 
wurde der letztere mit großer Majorttät erwählt. * 

g Nachden ein kürzlich erſchienener Erlaß des Miniſterums des 
Innern die Fug nan definitive Beſetzung proviſoriſch verwalteter Land⸗ 
rathsämter anoronet, dürfte auch die definitive Beſeßung des Landraths⸗ 
Amts Randower Kreiſes durch die Ernennung des Landſchaftsraths 
v. Ramin in baldiger Ausſicht ſte ben. 


— Heute früh ging der „Nagler“ von hier nach dem Haff ab, um) 


} wähnt, die Kommunikation mit Swinemünde zu ermöglichen. 
Die eu liegenden Bugſirboote des hieſigen Dampfſchiffs⸗ 


i en geſtern per Telegraph beordert, mit Schiffen im Schlepp⸗ 
dun, den -Nach, bent früh entgegen zu fahren und dann demſelben 
nach hier zu folgen. Die ſeit einigen Tagen eingetretene gelindere Wit⸗ 
terung ſcheint die Ausführung dieſes Planes zu begünſtigen. 

e — Nach Briefen aus Konſtantinopel vom 15. v. M. war Sr. Ma- 
jeſtät Dampfforvette „Danzig“ am 13. v. M. von ihren Uebungen im 
Marmora⸗Meere wieder dort eingetroffen, hatte jedoch einen entfernteren 
Ankerplatz gewählt. Die abgebaltenen Uebungen haben nicht blos im 
Schießen mit dem Geſchütz nach der Scheibe beſtanden, fondern ift auch die 
Segelfähigkeit des Fahrzeuges, ohne die Maschine arbeiten zu laſſen, mit 
entfuppelten Rädern, dabei verſucht. Das Reſultat ſoll nach Aeußerung 


der See⸗Offiziere bei dem geringen Segelareal der Korvette über Er⸗ 


warten befriedigend ausgefallen fein. (Ndd. 3.) 
Pro vinzielles. 

Stralſund, 5. Dez. Der Hier im No vember verſammelt geweſene 
Kommunal-Landtag für —— und Rügen hat, in Anſehung 
der auch in biefiger: Gegend berrſchenden Theuerung, dem biefigen Ret⸗ 
tungshauſe eine außerordentliche Beihülfe von 100 Thlru. und den Hei- 


Literariſche und Kunſt⸗Anzeigen. 
So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlun⸗ 
gen zu haben, in Stettin bei Unterzeichnetem; 


105080 gg nan WE 7 a 
Preußiſche Atznei-Care, 


Weſen, Entwichelung und Folgen 


Geſichtspunkte des allgemeinen Jutereſ⸗ 

ſes und nach amtlichen Quellen 
10: beurtheilt von 

O. A. Ziureck, 
Apotheker. 

man an gr. de. broſch. Preis 15 Sgr. 


Leon Saunier, 
Buchhandlung für deutsche und 


ausländische Literatur, 
Mönchenstrasse No. 464 am Rossmarkt. 


„Das herannahende Weibnachtsfeſt mahnt uns, die 
Güte unferer geehrten Wohltpäter auf's Neue in Ans 
ſpruch zu nehmen. Wir thun folches um fo vertrauens⸗ 
voller, je mehr wir davon überzeugt find, daß Wohl⸗ 
thun dem menſchlichen Herzen Bedürfniß und ihm des⸗ 
halb keine Läftige ig iſt, ſondern zu feinen edelſten 

reuden gehört, So bitten wir denn in gewohnter 


Weiſe um abgelegte Kleidungsſtücke und allerlei ſon⸗ 
flige, den Bedürfniſſen unſerer Armen entſprechende 
Gegenſtände. Mit herzlichem Danke werden wir jede 
Gabe, welcher Art ſie auch ſei, entgegennehmen und 
mit gewiſſenhafter Treue verwenden. Zur Annahme 
find bereit: Madame Pompe, Kloſterhöf No. 1148; 
— Konſiſtorialräthin Kundler, kl. Paradeplatz- u. 


Kupfermühle, den 7ten Dezember 1853. 
Die Beerdigung erfolgt Sonnabend den 10. d. M. 
Nachmittags 2 Uhr vom Trauerhauſe aus. 


Auktionen. 


Auction. 
Freitag den gten Dezember, 
ſollen auf dem Grundſtücke der 
ar ee: 
ofs Magazinen ausgeſtreute und geſammelte Waaren, 
beſtehend in: Caffee, gef 
Rechnung unferes Handlungs-Armen-Inftituts öffent» 

lich in Auktion verkauft werden. 
Die Vorſteher der Kaufmannſchaft. 


neren Rettungshäuſern zu Garz auf Rügen, Abtsbagen und Wieck bei- 
en Zeiten Gidon ine ce den je 50 Thlen beg 4 2 


Ueckermünde, 7. Dezbr. Geſtern Mittag lief auf der Schiffs⸗ 
werfte unſeres bewährten Schiffsbaumeiſters Wittenberg, der im Laufe 
ſeiner raſtloſen Thätigkeit bereits etwa 150 Schiffe verſchiedener Größe 
erbaute, wiederum ein in ſchönſter Form und kräftig erbautes, 380 Laſten 
großes Schiff, vom Stapel. Dasfelbe hat den Namen „Renata“ em- 
pfagen und wird von dem jungen Kapitain Robert Köhn, von hier, ge⸗ 
führt werden. 

— 8 32 — —ñ——— 2j —— 
Der Colberger Hafen. 
Wenn wir auch — fagt die „Zeitung für Pommern“ — die Wich- 
tigkeit unſeres Hafens zu oft ſchon aufgeführt, und es einer ſpeziellen 
Wiederholung nicht mehr bedarf, fo ſcheint es uns bei dem bedeutenden 
Intereſſe, welches der Colberger Hafen in allen Kreiſen erweckt hat, doch 
nothwendig, unfere fo häufig aufgeſtellten Behauptungen über feine un- 
ſchätzbare Wichtigkeit in den Momenten hervorzuheben, wo es auch dem 
Laien klar werden muß, daß das, was wir über ihn geſagt, nicht etwa 


Schwärmerei ſei. 

Der Winter hat ſich dies Jahr früher als ſonſt eingeſtellt, das Haff 
iſt zugefroren und dadurch die Schifffahrt aus der See auf Stettin ganz⸗ 
lich geſperrt, Colbergs Hafen jedoch wie immer frei vom Eiſe. Es iſt 
ſicher anzunehmen, daß jetzt noch eine nicht unbedeutende Anzahl Schiffe 
beabſichtiget, ſowohl von Stettin mit Ladung in See zu gehen, als auch 
aus der See nach Stettin, den letzteren Schiffen bleibt Colberg der 
nächſte Hafen; iſt derſelbe bei ſeiner heutigen Beſchaffenheit größeren 
Schiffen auch nicht zugängig, am wenigſten mit Ladung, und mußte vor 
einigen Tagen die „Roſa von Colberg“, welche mit Ballaſt 10 Fuß 
Tiefe hatte, auf Rhede Ballaſt werfen, um mit 81, Fuß einzugehen, und 
war das glückliche Einkommen derſelben nur der ganz ſtillen See zuzu⸗ 
ſchreiben, ſo hätte die nöthige Tiefe durch rechtzeitiges Baggern doch be⸗ 
ſchafft werden können, die Witterung war dazu u. i auch war es be⸗ 
kannt, daß bieſige Schiffe bier einkommen wollten. Eben ſo bekannt iſt 
es, daß noch ein größeres Schiff in Ladung liegt, um auszugehen, wel⸗ 
ches nun gezwungen iſt, den Reſt der Ladung auf der Rhede einzuneh⸗ 
men, was mit Gefahr verbunden iſt. Eine ſolche Aufmerkſamkeit unſerer 
Hafenbehörde, durch die nur allein unſere Schifffahrt bei der zeitigen 
Beſchaffenheit unſeres Fahrwaſſers einigermaßen erleichtert werden kann, 
wäre doch ſehr wünſchenswerth, denn unſere Schiffsbauer, unſere übrigen 
Gewerbetreibenden und die Rheder, welche letztere bier gegen fremde 
Häfen Koſten ſparen, wiſſen ſehr wohl, was es erfordert, wenn Schiffe 
zum Frühjahr in See gehen ſollen, ſie koſten manche Tauſende und es 
iſt von ſehr bedeutendem Unterſchiede, wenn dieſe hier im Orte bleiben 
können, ſtatt daß ſie ſonſt nach außerhalb wandern. Haben wir nur erſt 
erlebt, daß unſer Hafenbau vollendet iſt, dann werden alle Bedenken 
wegen des ſichern Einlaufens gehoben ſein, dann tritt die Zeit ein, welche 
wir heute hervorheben wollen, dann werden die Schiffe, welche mit Ladung 
auf Stettin angewieſen find und wegen Hemmung der Fahrt Stettin 
nicht erreichen können, hier einlaufen und hier entlöſcht und die Güter 
per Eiſenbahn nach ihrem Beſtimmungsort transportirt werden, fo er- 
hält dann Stettin durch Verwendung von wenig Mehrkoſten ſeine Schiffs⸗ 
ladungen, die ohne den Hafen von Colberg und ohne eine Colberger 
Eiſenbahn, entweder in andern Häfen den Winker hindurch in den Schiffen 
lagern müßten, bis das Frühjahr die Fahrt zu Waſſer geſtattete, oder 


auf koſtſpieligen Wegen den Transport zu machen hätte. 


Barometer⸗ und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


— — — 


S Morgens Mittags Abends 
Dezbr. 8 | 6 Uhr. 2 Uhr. 10 Uhr. 
Mu —— — ĩ — —— 
Barometer in Pariſer Linien] 7 | 338,52 338,97“ 339,00“ 
auf 0e reduzirt. 
— 0 — 0 — 
Thermometer nach Roaumur.“ 7 11 1 7 92° 


Angekommene und abgegangene Schiffe. 
Bolderaa, 2. Dezbr. Aktiv, Müller, von Stettin. 
Borbeaur, 1. Dezember. Ida, Pruß, von Stettin 
Fraſerburgh, 3. Dez. Sea, — von Stettin nach Leith. 


empfehlen wir als beſonders 


Vormittags 11 Uhr, 
ommerſchen Provin- 
n den Königl. Pack⸗ 


Reis, Gewürzen, Soda ꝛc., für 


Hartlepool, 2. Dezember. Julius, Michaelis, von Steltin. 
Ba, 3. Dezember. Zephyr, Herd, von Stettin. 
eweaſtle, 3 Dezember. Louiſe, Gaß, nach Stettin. 
Shields, 3. Dezember. Peter Zohanſen, Grönberg, von Stettin. 
Sunderland, 3. Dezember. Vorwärts, Fink, von Stettin, Julie, 
— nach Stettin. 
Swinemünde, 7. Dezember. Sir Robert Peel, Ebert, von Hartle⸗ 
pool. Robert, Meper, do. Thetis, Tank, von Sunderland. 
Maria, Wagener, do. Orient, Schupp, von Newcaſtle. Ga⸗ 
zelle, Tietz, do. 
In See gegangen: 
6. Johanna Bothilda, Oblſen, nach Schweden. 
Collina, Jenkins, nach Danzig. 


Getreide: und Waaren⸗ Berichte. 


Stettin, 7. Dezember. Feuchte, neblige Witterung. Wind W. 

Weizen, unverändert. Geſtern noch 50 W. 89. 90pfd. gelber pr. 
Frühjahr 89%, Thlr. bez., heute 89. 90pfd. 89 Thlr. Gd. 

Roggen, anfangs gedrückt, ſchließt feſter, loco 83. Sapfd. 61. 
Thlr. bez, 84.85 pfd. 63 ½ Thlr. bez., Sspfd. 64½ Thlr. bez., S2 pfd. 
pr. Dezember 63 Thlr. Br., pr. Frübjahr 65 Thlr. bez. u. Gd. 

Gerſte 74.75pfd. pr. Frühjahr 50 Thlr. bez. u. Gd. 

Hafer 52pfd. pr. Frühjahr 36 Thlr. bez. 

NübÖl, unverändert, loco 112%, Thlr. Br., 115, bez. mit Faß, 
pr. Dezember 11°, Thlr. bez., pr. Januar⸗Februar 12 Thlr. bez., pr. 
Aid dez. 120. Thlr. Br., pr. Auguſt und September -Oktober 110. 

r. bez. 

Spiritus, ſehr flau, am Landmarkt ohne Faß 11 % bez., loco 
ohne Faß 11”, ede bez., AL, Br., mit Faß 11% bez und Br., pr. 
Dezbr. 117, 12 9, bez. und Br., pr. Frühjahr 12% . bez. und Br., 
pr. April⸗Mai 121, 9, bez. 

Zink pr. Frühjahr 731, Thlr. Br. 

Landmarkt: 
Gerſte. Hafer. Erbſen 
40 — 46. 30 — 33 68 — 74. 
Roggen pr. Dezbr. bis 65 Thlr. bez., 
pr. Frühjahr 66°, Thlr. bez. 


Rüböl, loco 12, Thlr. bez., pr. Dezbr.⸗Januar 12½ Thlr. Gd., 
pr. April⸗Mai 121, Thlr. Go. 

Spiritus, loco ohne Faß 32 Thlr. bez., pr. Dezember⸗Januar 33 
Thlr. bez., pr. April⸗Mai 34 Thlr. bez. 


— 2 
» 


Weizen. Roggen. 
80 — 83. 60 — 67. 
Berlin, 7. Dezember. 


Berliner Börſe vom 7. Dezember. 
Inländiſche Fonds, Pfandbrief⸗, Communal⸗ Papiere und 


Geld-Courſe. 

Zf] ref Geld Cem. t Brief | Geld Gem 
Sreiw.Anleihel5 100? — Schl. Pf. L. B. 31 — — 
St.⸗Anl. v. 5045/1009? — Weſtpr. Pfbr. 34 95 — 

do. v. 5244100 | — /K. u. Nm. 4 985 
St.⸗Schldſch. 33) -. | 913 S Pomm. 4 1001 
Prſch. d. Seeh.— — — I Poſenſche 4 — 977 
K. N. Schyſchr. 3 — 88 = (Preuß. 4 — | 984 
Brl. St.⸗Obl. a4 — 1004 2 Rh. KWſt. | 99 — 
do. do. 3 — — & Sächſiſche ! — | 98% 

K. u. Nm. Pfbr. 3 — | 974 Schleſ. 4 | — 99a. 
Oſtpreuß. do. 3 — 941 Eichsf. Schl. 4 — — 982 
Pomm. do. 3] 98! — Pr. B.⸗A. Sch. — -- 112 
Poſenſche do.ſa — 103 

do. do. 31971 — Friedrichsd'or — 13730 1373 
Schleſ. do. 31(— 97 And. Goldmz.— 95 93 


Eiſenbahn⸗ Aktien. 
blu rr 


Aachen⸗Düſſeldrf. 82 887 G. Niedſchl. III. Ser. 4977 G. 
Berg.⸗Märkiſche 77 B. do. IV. Ser. 5 101 G. 
do. Prioritäts⸗ 5 102; B. do. Zweigbahn 59 B. 
do. do. U. Ser. 5 1011 B. Oberſchl. Litt. A. — 2082 G. 
Berl.⸗Anh. A. &. — 125 B. do. Litt. B. 341763 G. 
do. Prioritäts⸗ 4. — 8 Prinz⸗Wilhelms⸗— — 
Berlin⸗Hamburg. — 107 B. do. Prioritäts- 5 — 

do. Prioritäts⸗ 4 101f G. do. do. U. Ser. 5 — 

do. do. II. Em. 44 — ; Rheinische. . 79 
Berl.⸗P.⸗Magdb. — 9796? bz. do. Stamm⸗Pr.⸗ 4 — 

do. Prioritäts⸗ 4 97 G. do. Prioritäts- 4 — 

do. do. 4 100; B. do. v. Staat gar. 34 — 
do. do. Litt. D. 4 100 1 B. Ruhroxt⸗Cref. Gl. 33 — 
Berlin⸗Stettiner — 139 B. do. Prioritäts- 41 — 

do. Prioritäts⸗ 4 99 f G. Stargard⸗Poſen 34 90f G. 
Bresl. Schw. Frb. —|119a18F bz. | Thüringer. — 1072 G. 
Cöln⸗Mindener 33 1204 B. do. Prioritäts-⸗ 41101, G. 
do, Prioritäts-⸗ 44 1004 G. Wilh. (Coſ.Odb.) 1994 B. 
do, do. II. Em. 5 | 1017 G. do. Prioritäts-⸗ 5 — 
Düſſeld.⸗Elberf.— — — (Dͤ— 

do. Prioritäts⸗ 4 — Aachen-Maſtricht te. 69 B 
Do, do. „ äh 7 Amſterd. Rotterd. 4. — 
Magdb.⸗Halberſt. — 188 G. Cöthen⸗Bernburg 2 — 
Magdb.⸗Wittenb. — 36 G. Krakau⸗Oberſchl. 44 — 

do. prioritäts⸗ 5 — Kiel⸗Altona . 4 — 
Niederſchl.-Märk. 4 967 G. Mecklenburger „4 1433 G. 
do. Prioritäts-⸗ 4 98 G. Nordbahn, Fr. W. 4 48 G. 
do. do. 44974 G. do. Prioritäts⸗ 5 100 f B. 


Zu Weihnachtsgeschenken 


preiswürdig: 


Breiteſtraßen⸗ Ecke No. 377, und Frau Oberlehrer 4 karrirte Plaids in den ſchönſten Farbenſtellungen a Robe 14 Thlr. 
4 
Fs, M er Wafer deeh 1 Mixed Luſtte (Beſch), à Robe 1 Thlr. 273 far. 
do. ganz feine do. 25 Thlr. bis 3 Thlr. 
een 1 couleurte Twilds, do. 1 Thlr. 274 for, 
. n 3 * Erg 1 : do. ganz feine do. # Thlr. bis 3 2 
Nr zeigen hierdurch mit Trauer an. 1 Thybets in allen Farben und guter Qualität, u Elle 14 for. 
die hinterbliebenen Verwandten. 7 karrirte rein wollene Cachemirs in den beliebten einfachen Quarreaux, 


a Elle 13 bis 14 fer. 
Schwarze und couleurte Seidenſtoffe. 


Monfjeline de laine Tücher, Long⸗Shawles und ſonſtige Nou- 
veautés zu auffallend billigen Preiſen. 
Die neu etablirte Manufaktur⸗ und Mode⸗ 
Waaren⸗Handlung von 


S. Neumann S Comp: | 


oberh. der Schuhſtraße No. 624. 


Ergebene Anzeige. 
Dien vielfach an uns ergangenen Wünſchen 
eines geehrten Publikums nachzukommen, haben 


wir neben unſerer Tabacks-Pfeifen- & 
Stoch frabrik eine 


FJonnen- & Begenfhirmfabrik 


) errichtet. Durch das Engagement tüchtiger Ar⸗ 
beiter find wir in den Stand geſetzt, auch in 
dieſer Branche ein dauerhaftes und gutes Fa⸗ 
d brikat zu angemeſſen billigen Preiſen herzuſtellen 
D und dadurch des Vertrauens eines geehrten Publi⸗ 
kums, welches uns ſeit 3 Jahren unferes Etabliſ⸗ 
) ſements fo reichlich zu Theil wurde, dauernd ver⸗ 
dient zu machen. 
Müller & Hornejus. 
Reparaturen werden aufs Schnellſte und Bil⸗ 
ligſte ausgeführt. 


Begenſchirme 
in Baumwolle von 17% far. bis 1 Thlr. 25 ſgr. 


in Seide von 2%½ Thlr. bis 6 Thlr., 
für deren Haltbarkeit garantirt wird, empfiehlt 


die Schirm⸗Fabrik von 
Müller & Hornejus, 


Roßmarkt No. 699. 


75 8 
a € im 7 6 
Cigarren-Verkaul. 

Mein bedeutendes Lager von ächten importirten 
WHavanna-Cigarren in befter alter Waare 
will ich im Laufe des Winters räumen, und verkaufe 
daher von jetzt ab zum Koſtenpreiſe. 

Hermann Schulze, 
Dampfſchiffsplatz No. 1174. 


Tafel-, Siegel» und Kirchen⸗Oblaten, auch 
De Hoſtien. Geſchnittene Federn, gute Dinte em⸗ 
pfiehlt J. A. Füller, Fabrikant im Johannes⸗Kloſter 
No. 203 in Stettin, 


ts⸗Ausſtellung 


vo n 


‚ Nelmer d Fischer 


iſt von des Morgens 8 bis Abends 10 Uhr geöffnet, und haben wir das Allerneueſte zu den billigſten Preiſen aufgeſtellt; wir hoffen dadurch uns die Zufriedenheit 


eines geehrten Publikums zu erhalten. 
Puppen und Spielſachen. Herren- und Damen- e Papeterien. 
Knaben, Bauern, Damen mit auch ohne Hagre in x Nn. mit Parfümerien, höchſt elegant, Papeterien 
allen Koſtümen, Badekinder, Badewannen, Schreikinder Artikel. | Sede Sale bie Aub Auel Oblaten und 
Amerikaniſche Gummiſchuhe, auch für Kinder, Mor- 
genſchuhe und Stiefel in Pelz und Seide, Regenſchirme 


mit Wachsköpfen, das Neueſte; Wachsköpfe mit be⸗ 
ederwaaren. 
) in Seide u. Baumwolle, Stöcke, Shlipſe, Eravatten, \ 


weglichen Augen, Puppenköpfe in allen nur möglichen 
Arten, Schuhe u. Stiefel, Strümpfe, Balge, Schmuck, R g 
Jäckchen, Häubchen, Hüte in Seide und Stroh, Ga⸗ Cigarrentaſchen, Portemonnaies, Reiſetoiletten, Ne- 
maſchen, Piſtolen (ganz etwas Neues!, ſowie alle Ge- © die neuesten engliſchen Cachenez in Seide und Pelz, N ceſſaires, was an Eleganz und praktischer Einxichtung 
genſtände zum Anfertigen von Puppen. Hals⸗ und Taſchentücher, Ueberbinde⸗Tücher, Glacce⸗ P alles bisber dageweſene übertrifft, Kober, Brieftaschen, 
8 Handſchube in allen Farben, Lama⸗, Buckskin⸗ und 7 Oeldbeutel, Briefmappen, Couriertaſchen, Feuerzeuge, 
Galanterie-Waaren. Seiden⸗Handſchuhe, gefüttert und ungefüttert, ſo wie \ Schreibzeuge, ſowie alle in dieſe Branche einſchlagende 
D eine. große Auswahl von Waſchleder⸗Handſchupen für ) bisher gelieferte, zu auffallend billigen ‚Preifen! 
Civil und Militair, Mützen in Plüſch, Pelz, Tuch u. 


Briefbeſchwerer, Barlocks, Rockhalter, Uhrketten, Ci⸗ 1 N : ' 
Buckskin, die neueſten Pariſer Hüte, Hoſenträger, Coiletten- Gegen ünde. 5 


garrenkaſten, Aſchbecher, Cigarrenhalter, Schmuckbehäl⸗ © 
ter, Armbänder, Broſch⸗, Kopf⸗ und Gurtnadeln in J Strumpfbänder, Manſchetkenhaler, Pagen, fo wie viele Kopf-, Zahn- und Nagelbütſten, Friſſr⸗„ Staub- und 
f Taſchen⸗Kämme in Schildpat, Eike und Büffel⸗ 


Bronce, Steinkohl und Elfenbein, Portemonnaies, No⸗ der neueſten Sachen. | 
born, Damen⸗Einſteckkämme in Schilvpat und Büffel, 
9 Hut⸗ und Kleiderbürſten, die neueſten Taſchenbürſten, 


tizbücher und Cigarrentaſchen in Schildpat, Emaille⸗ ® . 2 us 
Parfümerien. al and, leid 
Kämme für Kinder, um das Haar ez 


malerei und Bronce, die neueſten u. eleganteſten Fächer, € 
Engliſche, franzöſiſche und deutſche Fabrikate, die 5 Lock nkämme, Handſchuhknöpfer, Lockenſtöcke, Valloi⸗ 


Porzellanfiguren, die neueſten Sachen zu Schmuckbe⸗ ® 

hältern und Streichdoſen, Flacons in Korb, Elfenbein 
allerneueſten und eleganteſten Gegenſtände zu den bil- Rollen, Zungenſchraper, Kammreiniger, ſowie alle jur 
ligſten Fabrikpreiſen. Toilette Achdikiiden Gegenſtände. ＋ 


und Glas, Weſten⸗, Manſchetten⸗ und Hemdknöpfe, 
Schlüſſelringe ꝛc. ꝛc. 
a Durch beſonders vortheilbafte perſönliche Einkäufe in Leipzig, Hamburg und Frankfurt find wir in den Stand geſetzt, unſere geehrten Abnehmer in jever Be⸗ 
ziehung zufriedenzuſtellen, und glauben wir beſtimmt, daß ein jeder uns mit ſeinem Beſuche Beebrende unſer Lokal mit der größten Zufriedenheit verlaſſen wird. 
Unſere Salons zum Haarſchneiden und Friſiren find von des Morgens 8 bis Abends 10 Uhr 3 und werden die geehrten Kunden auf das Schnellſte, 
3 1 5 den neueſten Pariſer Moden friſirt. Abonnement⸗Billets à Dtzd. 1 Thlr. find im Geſchäfts Lokale zu haben, und wird für jedes Billet Haar ge⸗ 
nitten und frifirt; 5 j 
Beſondere Beachtung bitten wir unferer Haartouren- und Perrücken⸗Fabrik zu widmen, welche unter perſönlicher Leitung unſers Fiſcher etwas ſo Vorzüg⸗ 
liches (nach den neueſten Erfindungen), der Natur Getreues liefert, wie es nur in den größten Städten des In- und Auslandes R ee 


ID. Nehmer 8 Fischer, Aſchgeberſtraße No. 705. 


Zu Weihnachts⸗Einkäufen!!! 


empfehle bedeutend billiger als bisher!!! 3 
Schwarzen Taffet und Atlas, Thybet; 
Changeants und ſchottiſche Seidenroben; 


Schottiſche Cachemirs und Thybet, Napolitains; 
Harége in beſter Qualität, à 6 ſgr.; 


Chaly- Roben; ſonſt 5—6 Tölr., jetzt für 8 4 Thlr.; 
Twild und Beſch von 5 fgr. an; 


Foulards- Roben, fonft 10 Thlr., jetzt Thlr.; 


Umſchlagetücher und Long. Shawls; 
Wiener Long- Shawls, ſonſt 20, 30—40 Thlr., fur 45 Thlr., 1220 Thlr.; 


Zitz und Jaconet, erſtere von à ſgr.; 
Seidene Halstücher, Weſten und Taſchentücher. 


M. Hohenstein, Schulzenſtraße 180. 


i und 
Neufchateler Käse 
iſt zu haben in 
chaos Keller. 


Elegant, dauerhaft, wohlfeil' 


Wichtige Anzeige für alle hieſigen, reſp. auswärtigen Herren! 


Mein Geſchäft, welches durch ſeinen koloſſalen Umſatz und ſeine baaren Einkäufe für reell und außer⸗ 


We lelstttlt MSc, gewöhnlich billig hinlänglich bekannt, iſt gegenwärtig durch die großartige Aufſtellung ſeines umfangreichen Lagers, 
8 * 

8 
ö — 


mittelſt der neu erfundenen amerikaniſchen, in Preußen, Oeſterreich, Rußland und Schweden 


patentirten Nähmaſchine neu angefertigten Berliner 
N Herren⸗Kleider, 


welche ſich durch ihre Eleganz und Dauerhaftigkeit auszeichnen, und dafür die Preiſe bedeutend billiger 
geſtellt werden können, als bei den mit der Hand angefertigten Kleidungsſtücken im Stande, jedwede Ga⸗ 
rantie zu bieten. Die Haltbarkeit, mit der dieſe Maſchine arbeitet, macht das Reißen der Nähte unmöglich, 
und die unglaubliche Schnelligkeit ihrer Anfertigung ſetzt mich in den Stand, 


die kostbarsten und geschmack vollsten Herren-Auzüge 


zu ſolchen außergewöhnlich billigen Preiſen zu ſtellen, daß, wie nachſtehender Preis-Courant zeigt, unbedingt um 50 Prozent billiger 
verkauft wird, als dies nur irgend Einer anzubieten vermag. 
Reeller Werth 


0 400 elegante Winter-Paletots 3, 4—5 Thlr. 6, 8-10 Thlr. 
j 200 desgl. Pracht⸗Exemplare 7—12 Thlr. 14—24 
0 500 elegante Beinkleider 14, 2, 21-3 Thlr. 3, 4— 5 
N 200 desgl. Pracht⸗Exemplare 4—5 Thlr. 8-10 
| 500 feine Herbſt⸗Ueberzieher 3 — 7 Thlr. 6—14 
i 200 Schlaf, Haus- und Jagdröcke 13, 24-9 Thlr. 3, 5—18 


| :Anzı ir die Haͤlft 

| Sommer: Anzüge für die Halfte, 

Ich lade demnach ein hochverehrtes Publikum sein, ſich von der Eleganz und Solidität meines Waaren⸗Lagers zu Überzeugen, 
Für die Herren Beamten empfeble ich etwas ganz Neues von 


Büreau- Röcken 2 


von englischem Stoff, recht warm figend, im Preiſe von 2% Thlr. an. . 
Einzig und allein nur bei Adolph Behrens, Schneidermeiſter aus Berlin, 
4 Noßmarkt No. 759, 739, 

im Hanfe der Schmiedemeiſter⸗Wittwe Sey del. 


U 
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Verantwortlicher Redakteur: Rudolph Menger in Stettin. 


Die jetzt ſo ſehr in die Mode gekommenen grundirten Arbeiten auf 
Porzellan, welche ſich beſonders zu Weihnachtsgeſchenken eignen, werden 
bei mir in den verſchiedenſten Farben und Zeichnungen auf Beſtellung ange⸗ 
nommen und auf das Geſchmackvollſte und Billigſte ausgeführt. 


F. Adol Schu 1 
eee e ee 


Fromage de Brie 


Bermtetbuugen. 


Bollwerk No. 1109 iſt ſogleich 
A oder zum 1. Janr. ei 180 f 
ro Stube zu vermfethen. Maberes da. 


ſelbſt 4 Fr. hoch zu erfragen. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Für die Armen. 


Am Donnerſtag, den 8. December wird in ben 
Sälen der \ 


Grünhol-Brauerei 
ein großes Concert 


al ei 4 2 umenten 
vom ganzen Muſik⸗Corps des Königl. 2ten Jufanterie⸗ 
(Königs⸗) Regiments unter Leitung ſeines Direc 
* 55 Orlin ale Are — 
Anfang 3, Uhr. 
Das Billet koſtet 5 ſgr. 
An der Caſſe 7 ſgr. 
Zum Zwecke circuliren 2 Subſeripti 
ſind außerdem Billette à 5 ſgr. en 14 
ö Herrn Bote & Bock, Schulzenſtraße, 
Bulang, gr. Domſtraße, 
— Börſe. — — 


Der Ertrag wird dem Comitee zur Anſcha un 
A Lebensmittel für Arme . —.— 
n. 
(Erfriſchungen für Damen wird 
Mandel verabreichen.) * 
Programm. 
Erſter Theil. 
1) Marſch aus Palermo. 
2) Introduction aus Don Juan von Mozart. 
3) „Die Sylphen“, Walzer von Labitzky, 
4) Ungariſches Divertiſſement zu dem lebenden Bilde 
„Die ſlaviſche Förſter⸗Familie“. 


Zweiter Theil. 
5) Ouvertüre zu Egmont von Beethoven. 
6) Duett aus Jeſſonda von Spohr. 
7) Indra⸗Quadrille von Reſſel. 
8) „Der Gutherzige“, Polka von Fr. Orlin. 
(* Ih für dieſen Zweck komponirt und an 
der Kaffe für Pianoforte gegen eine belie- 
bige Gabe zu haben.) 


Dritter Theil. 


„Die Hochzeit des Benſamin Schelle“, große Fantasie 


befonderer Com⸗ 


bourlesque von Till, wozu 10 
icht wird. 


mentar an der Kaffe verabre 


Ka Ein noch gut erhaltener Reiſekoffer wird zu 
kaufen geſucht in der Kleiderhandlung Noßmarkt 759. 
Alte Lampen werden gereinigt und wie neu 
| tadirt beim Lacktrer Minck, fl, Domſtr. No. 688/89. 


Schnellpreſſendruck und Verlag von A. H. G. Ef fen bart in Stettin. 


